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©  Sichtgerätesteuerung  zum  Erzeugen  eines  Fensters  auf  einem  Bildschirm. 

©  Die  Erfindung  betrifft  eine  Sichtgerätesteuerung 
zum  Erzeugen  eines  Fensters  (F)  auf  einem  Bild- 
schirm  (BS).  Ein  Fenster  (F)  kann  mit  zwei  Cursor- 
Controllern  (CC1,  CC2)  erzeugt  werden,  die  jeweils 
ein  in  Größe  und  Lage  einstellbares  Fadenkreuz 
(FK1,  FK2)  auf  dem  Bildschirm  (BS)  positionieren. 
Achsen  (A11,  A12)  mit  einem  ersten  Schnittpunkt 
(51)  des  ersten  Fadenkreuzes  (FK1)  und  Achsen 
(A21,  A22)  mit  einem  dem  ersten  Schnittpunkt  (S1) 
diagonal  gegenüberliegenden  zweiten  Schnittpunkt 
(52)  des  zweiten  Fadenkreuzes  (FK2)  bilden  das 
Fenster  (F).  Eine  Auswerteschaltung  (AW1)  schaltet 
in  Abhängigkeit  der  Ausgangssignale  der  Cursor- 
Controller  (CC1,  CC2)  für  die  Darstellung  auf  dem 
Bildschirm  (BS)  zwischen  einem  Bildwiederholspei- 
cher  (BWS)  und  einem  Fenster-Bildwiederholspei- 
cher  (BWSF)  um. 

Die  Erfindung  wird  angewandt  bei  Sichtgeräten. 
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»ichtgerätesteuerung  zum  Erzeugen  eines  Fensters  auf  einem  Bildschirm 

Die  Erfindung  betrifft  eine  Sichtgerätesteuerung 
gemäß  dem  Oberbegriff  des  Anspruchs  1  . 

In  vielen  Graphiksystemen  wird  in  immer  stär- 
kerem  Maße  eine  "Fenster-Bedienoberfläche"  ein- 
gesetzt.  Ein  Fenster  stellt  für  den  Benutzer  eines 
Sichtgerätes  eine  Arbeitsfläche  auf  dem  Bildschirm 
dar,  die  der  Benutzer  bewegen  und  in  Größe  und 
Lage  verändern  kann.  In  einem  Fenster  können  z. 
B.  Graphiken,  Texte,  Programme  oder  Kamerabil- 
der  angezeigt  werden. 

Aus  der  Siemens-Beschreibung  "GEM 
Desktop",  Ausgabe  1985,  ist  eine  Fenster-Bedien- 
oberfläche  bekannt,  die  programmgesteuert  mit  ei- 
nem  Zentralprozessor  erzeugt  wird.  Während  die- 
ser  Programmsteuerung  kann  der  Zentralprozessor 
für  andere  Aufgaben  nicht  benutzt  werden. 

Aus  dem  Intel-Datenblatt  "82786  CHMOS  Gra- 
phics  Coprocessor",  Mai  1986,  ist  ein  Graphik- 
Controller  bekannt,  der  eine  Fenster-Bedienoberflä- 
che  "hardwaremäßig"  unterstützt.  Dieser  Graphik- 
Prozessor  ist  allerdings  nur  für  Farbsichtgeräte  mit 
einer  Auflösung  von  640  x  480  Bildpunkten  geeig- 
net. 

Der  vorliegenden  Erfindung  liegt  die  Aufgabe 
zugrunde,  eine  Sichtgerätesteuerung  der  im  Ober- 
begriff  des  Anspruchs  1  angegebenen  Art  zu  schaf- 
fen,  die.  eine  Erzeugung  eines  Fensters  auf  einem 
Bildschirm  mit  einfachen  schaltungstechnischen 
Maßnahmen  gestattet.  Sie  soll  auch  für  Farbsicht- 
geräte  mit  einer  Auflösung  von  mehr  als  640  x  480 
Bildpunkten  verwendet  werden  können. 

Diese  Aufgabe  wird  erfindungsgemäß  durch 
die  im  kennzeichnenden  Teil  des  Anspruchs  1  an- 
gegebenen  Maßnahmen  gelöst. 

Vorteilhaft  ist,  daß  zum  Erzeugen  eines  Fen- 
sters  zwei  handelsübliche  Cursor-Controller  einge- 
setzt  werden  und  daß  die  Anzahl  der  Fenster  durch 
zusätzlichen  Einbau  von  jeweils  zwei  Cursor-Con- 
trollern  pro  Fenster  erhöht  werden  kann. 

Im  Falle  einer  Fenster-Bedienoberfläche,  deren 
Fenster  sich  nicht  überschneiden  sollen,  wird  vor- 
teilhaft  nur  ein  Cursor-Controller  zum  Erzeugen  von 
vier  Fenstern  eingesetzt. 

Anhand  der  Zeichnung,  in  der  ein  Ausführungs- 
beispiel  veranschaulicht  ist,  werden  die  Erfindung,, 
deren  Ausgestaltungen  sowie  Vorteile  näher  be- 
schrieben  und  erläutert. 

Es  zeigen 
Figur  1  die  Darstellung  eines  Fensters  auf 

einem  Bildschirm, 
Figur  2  ein  Prinzipschaltbild  des  Ausfüh- 

rungsbeispiels, 
Figur  3  ein  Prinzipschaltbild  einer  weiteren 

Ausgestaltung  der  Erfindung  und 
Figur  4  die  Darstellung  von  vier  Fenstern, 

die  mit  der  Ausgestaltung  nach  hgur  d  erzeugt 
werden. 

Figur  1  zeigt  ein  Fenster  F  auf  einem  Bild- 
schirm  BS.  Es  wird  von  einem  ersten  Fadenkreuz 

5  FK1  mit  dazugehörigen  Achsen  A11  und  A12  und 
einem  zweiten  Fadenkreuz  FK2  mit  Achsen  A21 
und  A22  gebildet.  Die  Achsen  A11,  A12,  A21  und 
A22  bestehen  aus  Bildpunkten  BP.  Die  Schnitt- 
punkte  S1  und  S2  der  Fadenkreuze  FK1  und  FK2 

w  sind  diagonal  gegenüberliegend  positioniert.  Die 
Fadenkreuze  FK1,  FK2  werden  von  zwei  Cursor- 
Controllern  erzeugt,  die  in  der  Lage  sind,  nur  einen 
Teil  ihrer  jeweiligen  Achsen  abzubilden;  denn  es 
genügt,  nur  einen  Teil  der  Achsen  A11,  A12,  A21 

75  und  A22  (durchgezogene  Linien)  auf  dem  Bild- 
schirm  wiederzugeben,  um  das  Fenster  F  darzu- 
stellen. 

In  dem  Schaltbild  nach  Figur  2  sind  die  Cursor- 
Controller  zum  Erzeugen  der  Fadenkreuze  FK1, 

20  FK2  mit  CC1  ,  CC2  bezeichnet.  Ein  weiterer  Cursor- 
Controller  CC3  dient  zum  Erzeugen  eines  Cursors, 
der  anzeigt,  an  weicher  Position  Informationen  auf 
dem  Bildschirm  BS  geschrieben  werden.  Zunächst 
ist  erforderlich,  daß  z.  B.  ein  Anwenderprogramm, 

25  das  in  einem  Arbeitsspeicher  AS  abgelegt  ist  und 
von  einem  Zentralprozessor  ZP  abgearbeitet  wird, 
die  Cursor-Controller  CC1  ,  CC2  voreinstellt.  In  Re- 
gistern  RC1  des  Cursor-Controllers  CC1  werden 
die  Bildpunktkoordinaten  des  Schnittpunkts  S1  der 

30  Achsen  Ali,  A12  und  die  Länge  dieser  Achsen 
eingestellt,  die  Bildpunktkoordinaten  des  Schnitt- 
punkts  S2  der  Achsen  A21,  A22  und  die  Länge 
dieser  Achsen  werden  in  Registern  RC2  des 
Cursor-Controllers  CC2  hinterlegt.  Eine  Auswerte- 

35  Schaltung  AW1  enthält  ein  RS-Flip-Flop  FF  mit 
Eingängen  Re,  Se  und  einem  Ausgang  Q.  Der 
Eingang  Se  wird  vom  Cursor-Controller  CC1  mit 
dem  Signal  "1"  gesetzt,  wenn  der  Elektronenstrahl 
auf  dem  Bildschirm  BS  einen  Bildpunkt  des  Faden- 

40  kreuzes  FK1  erreicht.  Am  Ausgang  Q  des  Flip- 
Flops  FF  liegt  dann  ein  Signal  "1",  das  einen 
Umschalter  US1  in  die  Stellung  bringt,  in  der  an 
den  Ausgang  eines  Fenster-Bildwiederholspeichers 
BWSF  eine  Farbtabelle  FT  anschließt.  Gibt  das 

45  Flip-Flop  FF  "0"-Signal  ab,  ist  die  Farbtabelle  FT 
an  einen  Bildwiederholspeicher  BWS  angeschlos- 
sen. 

Während  ein  Bildpunkt  des  Fadenkreuzes  FK2 
abgebildet  wird,  schaltet  der  Cursor-Controller  CC2 

so  an  den  Rücksetzeingang  Re  des  Flip-Flops  FF  ein 
Signal  "1",  an  dessen  Ausgang  Q  erscheint  "0"- 
Signal,  und  die  Farbtabelle  FT  wird  an  den  Bildwie- 
derholspeicher  BWS  angeschlossen.  Die  Cursor- 
Controller  CC1,  CC2  sind  mit  Abbildungszählern 
AX1,  AY1  und  AX2,  AY2  ausgestattet,  welche 
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5unkt-  und  Zeilentakte  zahlen  und  durch 
Horizontal-  bzw.  Vertikalsynchronimpulse  zurückge- 
setzt  werden.  Ein  Graphik-Controller  GC,  der  die 
Horizontal-  und  Vertikalsynchronimpulse  H,  V  den 
Cursor-Controllern  CC1,  CC2,  CC3  und  einer  hier 
licht  gezeichneten  Video-Endstufe  des  Sichtgerä- 
es  SG  liefert,  ermittelt  aus  den  Anweisungen  und 
3efehlen  des  von  dem  Zentralprozessor  ZP  abzu- 
leitenden  Anwenderprogramms  die  Bildschirm- 
coordinaten  der  Bildpunkte,  an  denen  die  vom  An- 
venderprogramm  gelieferten  Informationen  darge- 
stellt  werden  sollen.  Hierzu  erhält  der  Graphik- 
Controller  GC  für  jeden  darzustellenden  Bildpunkt 
sine  Farbnummer  über  einen  Systembus  SB,.  Der 
3raphik-Controller  GC  adressiert  die  diesem  Biid- 
junkt  zugeordnete  Speicherzelle  des  Bildwieder- 
lolspeichers  BWS  bzw.  des  Fenster-Bildwiederhol- 
äpeichers  BWSF  und  legt  darin  die  Farbnummer, 
jie  mit  q  Bit  codiert  ist,  zum  Adressieren  der 
=arbtabelle  FT  ab.  Der  Fenster-Bildwiederholspei- 
;her  BWSF,  der  Teil  des  Bildwiederholspeichers 
3WS  sein  kann,  enthält  die  Farbadressen  der  Fär- 
sen  für  die  im  Fenster  F  darzustellenden  Bildpunk- 
:e. 

Jede  Speicherzelle  der  Farbtabelle  FT,  die  mit 
Farbadressen  aus  dem  Bildwiederholspeicher  BWS 
dzw.  aus  dem  Fenster-Bildwiederholspeicher 
BWSF  adressiert  wird,  enthält  Codes  der  drei 
Grundfarben  Rot,  Grün  und  Blau.  Der  Inhalt  der 
jeweils  adressierten  Speicherzelle  wird  einem 
vldeo-Signalgeber  zugeführt,  der  in  einem  Sichtge- 
rät  SG  enthalten  ist  und  der  das  Videosignal  für  die 
Grundfarben  Rot,  Grün  und  Blau  erzeugt.  Die  Farb- 
tabelle  enthält  Register,  die  von  den  Cursor-Con- 
trollern  CC1,  CC2  und  CC3  mit  einem  Signal  "1" 
an  Eingängen  F1,  F2,  FC  der  Farbtabelle  FT  zur 
Darstellung  des  Cursors  und  der  Fadenkreuze  FK1  , 
FK2  adressiert  werden.  In  diesen  Registern  sind 
die  Farbcodes  der  Farben  hinterlegt,  in  welchen 
der  Cursor  und  die  Fadenkreuze  FK1  ,  FK2  auf  dem 
Bildschirm  BS  abgebildet  werden. 

Im  folgenden  wird  die  Funktion  des  Ausfüh- 
rungsbeispiels  näher  erläutert.  Auf  dem  Bildschirm 
BS  mit  einer  Auflösung  von  n  x  m  Bildpunkten  (z. 
B.  n  =  1280,  m  =  1024)  soll  in  einem  Bereich 
zwischen  den  Zeilen  500  und  600  und  zwischen 
den  Spalten  300  und  400  ein  Fenster  in  der  Farbe 
Rosa  erzeugt  werden.  Der  Rahmen,  die  Achsen 
A11,  A12,  A21  und  A22  des  Fensters  F,  also  die 
Spalten  300  und  400  sowie  die  Zeilen  500  und  600, 
soll  in  der  Farbe  Lila  dargestellt  werden. 

Es  wird  angenommen,  daß  die  Größe  der  Farb- 
tabelle  FT  256  x  12  Bit  beträgt,  d.  h.,  es  sind  256 
Farben  aus  einer  Farbpalette  von  4096  Farben 
gleichzeitig  darstellbar.  Ein  Anwenderprogramm 
wählt  aus  dieser  Farbpalette  die  Farbe  Rosa  aus 
und  speichert  deren  Code  in  die  Speicherzellen  der 
Farbtabelle  FT,  die  mit  der  8  Bit  breiten  (q  =  8) 

rarbadresse  ti  aaressiert  wira.  uer  ooae  iur  ai© 
Farbe  Lila,  in  der  die  Fadenkreuze  FK1  ,  FK2  darge- 
stellt  werden,  wird  in  einem  dafür  vorgesehenen 
Register  der  Farbtabelle  FT  hinterlegt. 

5  Weiterhin  veranlaßt  das  Anwenderprogramm, 
daß  der  Schnittpunkt  S1  mit  den  Bildpunktkoordina- 
ten  500,  300  (Zeile,  Spalte)  und  die  Länge  der 
Achsen  A11  und  A12  mit  jeweils  99  Bildpunkten 
sowie  der  Schnittpunkt  S2  mit  den  Bildpunktkoordi- 

o  naten  600,  400  (Zeile,  Spalte)  und  die  Länge  der 
Achsen  A21  und  A22  mit  ebenfalls  jeweils  99  Bild- 
punkten  in  die  Cursor-Controller  CC1  ,  CC2  Ubertra- 
gen  werden. 

Nach  diesen  Voreinstellungen  der  Cursor-Con- 
'5  troller  CC1  ,  CC2  und  der  Farbtabelle  FT  durch  das 

Anwenderprogramm  übergibt  dieses  dem  Graphik- 
Controller  GC  die  Koordinaten  des  abzubildenden 
Fensters  F  mit  der  dazugehörigen  Farbadresse  f1. 
Der  Graphik-Controller  GC  ermittelt  aus  diesen  Ko- 

io  ordinaten  die  dazugehörigen  Adressen  des 
Fenster-Bildwiederholspeichers  BWSF  und  trägt  in 
die  adressierten  Speicherzellen  die  zu  jedem  Bild- 
punkt  gehörige  Farbadresse  f1  ein.  Diese  Eintra- 
gung  kann  während  des  Auslesens  eines  hier  nicht 

?5  dargestellten  Zwischenregisters  des  Bildwiederhol- 
speichers  bzw.  Fenster-Bildwiederholspeichers  und 
Darstellung  der  in  diesen  Zwischenregistern  hinter- 
legten  Bildpunktinformationen  geschehen.  Wurde 
gerade  die  Zeile  499  auf  dem  Bildschirm  BS  dar- 

30  gestellt,  so  liefert  der  Graphik-Controller  GC  wäh- 
rend  der  anschließenden  Zeilenrücklaufphase  die 
Adressen  zum  Adressieren  des  Bildwiederholspei- 
chers  und  Darsteilen  der  Bildpunkte  der  Zeile  500. 
Die  für  jeden  Bildpunkt  der  Zeile  500  im  Bildwie- 

35  derholspeicher  BWS  abgespeicherten  Farbadres- 
sen  werden  im  Zwischenregister  des  Bildwiederhol- 
speichers  BWS  abgelegt  und  nach  Beendigung  der 
Zeilenrücklaufphase  synchron  mit  der  Ablenkung 
des  Elektronenstrahls  auf  dem  Bildschirm  BS  aus- 

40  gelesen  und  auf  dem  Bildschirm  BS  dargestellt,  bis 
der  Elektronenstrahl  die  X-Koordinate  des  Schnitt- 
punktes  S1,  also  die  Spalte  300,  erreicht  hat.  Der 
Zählerstand  des  Abbildungszählers  AX1  des 
Cursor-Controllers  CC1  beträgt  300,  und  der 

45  Cursor-Controller  CC1  schaltet  ein  Signal  "1"  auf 
den  Eingang  F1  der  Farbtabelle  FT,  um  das  ent- 
sprechende  Register  der  Farbtabeile  FT  zur  Dar- 
stellung  eines  Fadenkreuz-Bildpunktes  in  der  Farbe 
Lila  auszulesen. 

so  Dieses  Signal  "1  "  liegt  so  lange  an  der  Farbta- 
belle  FT  an,  bis  alle  99  Bildpunkte  der  Achse  A1  1 
des  Fadenkreuzes  FK1  auf  dem  Bildschirm  BS 
abgebildet  wurden.  Während  dieser  Zeit  liegt  die- 
ses  Signal  "1  "  ebenfalls  am  Eingang  Se  des  Flip- 

55  Flops  FF,  das  daher  mit  dem  Umschalter  US1  den 
Ausgang  des  Fenster-Bildwiederholspeichers 
BWSF  auf  den  Adresseneingang  der  Farbtabelle 
FT  schaltet,  die  Bildpunktinformationen  des 

3 
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Fenster-Bildwiederholspeichers  BWSF,  die  in  den 
der  Zeile  500  zugeordneten  Speicherzellen  hinter- 
legt  sind,  werden  allerdings  nicht  auf  dem  Bild- 
schirm  BS  abgebildet,  da  Fadenkreuz-Bildpunkte 
von  Cursor-Controllern,  wie  üblich,  Vorrang  bei  der 
Bildschirmdarstellung  haben.  Erreicht  der  Elektro- 
nenstrahl  die  Spalte  400  der  Zeile  500,  so  wird  das 
entsprechende  Register  der  Farbtabelle  FT  zur 
Darstellung  dieses  Fadenkreuz-Bildpunktes  ausge- 
lesen.  Dazu  liegt  am  Eingang  F2  der  Farbtabelle 
FT  ein  Signal  "1  "  des  Cursor-Controllers  CC2  an, 
das  auch  veranlaßt,  daß  das  Flip-Flop  FF  am  Ein- 
gang  Re  rückgesetzt  wird  und  die  Farbtabellen- 
adressen  vom  Fenster-Bild  wiederholspeicher 
BWSF  auf  den  Bildwiederholspeicher  BWS  umge- 
schaltet  werden.  Während  der  Zeilenrücklaufphase 
des  Elektronenstrahls,  in  welcher  dieser  vom  Ende 
der  Zeile  500  an  den  Anfang  der  Zeile  501  läuft, 
adressiert  der  Graphik-Controller  GC  nun  die  Spei- 
cherzellen  des  Bildwiederholspeichers  BWS  und 
des  Fenster-Bildwiederholspeichers  BWSF,  in  de- 
nen  die  Bildpunktinformationen  dieser,  Zeile  hinter- 
legt  sind.  Diese  Bildpunktinformationen  werden  in 
das  Zwischenregister  des  Bildwiederholspeichers 
bzw.  in  ein  entsprechendes  Zwischenregister  des 
Fenster-Bildwiederholspeichers  BWSF  abgespei- 
chert.  Nach  Abschluß  der  Zeilenrücklaufphase  wer- 
den  die  Bildpunkte  der  Spalten  1  bis  299  der  Zeile 
501  aus  dem  Zwischenregister  des  Bildwiederhol- 
speichers  ausgelesen  und  auf  dem  Bildschirm  BS 
abgebildet.  Erreicht  der  Elektronenstrahl  die  Spalte 
300  der  Zeile  501,  so  wird,  wie  bereits  beschrie- 
ben-,  das  entsprechende  Register  der  Farbtabelle 
FT  zur  Darstellung  des  Bildpunktes  501,  300  (Zeile, 
Spalte)  der  Achse  A1  1  des  Fadenkreuzes  FK1  aus- 
gelesen.  Das  Signal  "1"  des  Cursor-Controllers 
CC1  liegt  wiederum  am  Eingang  Se  des  Flip-Flops 
FF  an.  Die  Auswerteschaltung  AW1  erkennt  also, 
daß  der  Elektronenstrahl  sich  in  dem  Bereich  zwi- 
schen  den  Spalten  300  und  400  und  den  Zeilen 
500  und  600  befindet  und  schaltet  vom  Bildwieder- 
holspeicher  BWS  auf  den  Fenster-Bildwiederhol- 
speicher  BWSF  um.  Es  werden  nun  die  Bildpunkt- 
informationen  des  Fenster-Bildwiederholspeichers 
BWSF  ausgelesen.  Der  zu  den  Bildpunkten  der 
Spalten  301  bis  399  gehörige  Farbcode  f1  adres- 
siert  die  Farbtabelle  FT,  und  die  Bildpunkte  werden 
in  der  Farbe  Rosa  auf  dem  Bildschirm  BS  darge- 
stellt.  Beim  Bildpunkt  501,  400  (Zeile,  Spalte) 
schaltet  der  Cursor-Controller  CC2  das  Signal  "1  " 
an  das  entsprechende  Register  der  Farbtabelle  FT 
zur  Darstellung  der  Farbe  Lila  der  Achse  A22  des 
Fadenkreuzes  FK2,  und  die  Auswerteschaltung 
AW1  schaltet  vom  Fenster-Bildwiederholspeicher 
BWSF  auf  den  Bildwiederhoispeicher  BWS  zum 
Auslesen  der  entsprechenden  Bildpunktinformatio- 
nen  des  Bildwiederholspeichers  BWS  um. 

Die  Darstellung  der  Bildpunkte  der  Achsen 

A12,  A22,  A21  und  der  restlichen  auf  dem  Bild- 
schirm  BS  darstellbaren  Bildpunkte  sowie  die  Um- 
schaltung  zwischen  Bildwiederholspeicher  BWS 
und  Fenster-Bildwiederholspeicher  BWSF  werden, 

5  wie  beschrieben,  entsprechend  durchgeführt. 
Der  Einfachheit  halber  wurde  in  dem  Ausfüh- 

rungsbeispiel  eine  einfache  rosafarbene  Fläche  in 
einem  Fenster  dargestellt.  Selbstverständlich  kön- 
nen  auch  Texte  oder  andere  graphische  Darstellun- 

10  gen  in  dem  Fenster  abgebildet  werden. 
Eine  Erhöhung  der  Anzahl  der  Fenster  kann 

vorteilhaft  mit  einfachen  Mitteln  dadurch  erreicht 
werden,  daß  pro  Fenster  zusätzlich  zwei  Cursor- 
Controller  eingesetzt  werden.  Dabei  wird  zweckmä- 

15  ßig  der  Bildwiederholspeicher  BWS  in  mehrere  der 
Anzahl  der  Fenster  entsprechende  Speicherberei- 
che  unterteilt  und  die  Auswerteschaltung  AW1  so 
ausgestaltet,  daß  eine  Umschaltung  auf  mehrere 
Speicherbereiche  des  Bildwiederholspeichers  BWS 

20  durch  Einsatz  eines  weiteren  Flip-Flops  pro  Fenster 
möglich  ist.  Bei  einer  solchen  Weiterbildung  der 
Erfindung  können  Lage  und  Größe  der  Fenster  so 
gewählt  werden,  daß  diese  sich  überschneiden. 
Zweckmäßig  haben  die  Fenster  unterschiedliche 

25  Prioritäten,  derart,  daß  die  Fenster  höherer  Priorität 
die  mit  niedrigerer  Priorität  überdecken. 

Eine  einfache  Ausbildung  der  Erfindung  zeigt 
Figur  3.  Bei  dieser  vorteilhaften  Ausgestaltung  er- 
zeugt  ein  Cursor-Controller  CC4  ein  Fadenkreuz 

30  FK3,  das  vier  Fenster  F0,  F1,  F2  und  F3  bildet 
(Figur  4).  Diese  vier  Fenster  können  den  gesamten 
Bildschirm  BS  ausfüllen  oder  auch  nur  ein  vorge- 
gebenes  Feld.  Durch  Verschieben  der  Achsen  A1  1 
und  A12  des  Fadenkreuzes  FK3  in  beliebiger  Rich- 

35  tung  kann  die  Größe  der  vier  Fenster  F0  ...  F3 
verkleinert  bzw.  vergrößert  werden.  Eine  Vergröße- 
rung  bzw.  Verkleinerung  der  Fenster  F0  und  F1 
durch  Verschieben  der  Achse  A1  1  nach  unten  oder 
oben  bei  unveränderter  Lage  der  Achse  A12  hat 

40"  eine  Verkleinerung  bzw.  Vergrößerung  der  Fenster 
F2  und  F3  zur  Folge.  Analog  können  durch  Ver- 
schieben  der  Achse  A12  die  Fenster  F0  und  F2 
vergrößert  bzw.  verkleinert  und  somit  F1  und  F3 
verkleinert  bzw.  vergrößert  werden.  Eine  Überlap- 

45  pung  der  Fenster  ist  nicht  möglich.  Der  Bildwieder- 
holspeicher  BWS  wird  in  vier  Speicherbereiche 
SB0  ...  SB3  unterteilt,  wobei  jedem  Fenster  F0  ... 
F3  ein  Speicherbereich  zugeteilt  ist  (Figur  3).  Jeder 
Speicherbereich  sei  so  groß,  daß  er  Bildinformatio- 

50  nen  speichern  kann,  die  zu  ihrer  Darstellung  den 
gesamten  Bildschirm  bzw.  das  gesamte  für  die 
Fensterdarstellung  vorgesehene  Feld  einnehmen. 
Das  Auslesen  der  Speicherbereiche  kann  so  ge- 
steuert  sein,  daß  die  Bildspeicher  parallel  ausgele- 

55  sen  werden,  so  daß  je  Bildpunkt  vier  Bilddaten 
ausgegeben  werden,  von  denen  ein  Datum  mit 
einem  Umschalter  US2  ausgewählt  und  zur  Farbta- 
belle  durchgeschaltet  wird.  Der  Umschalter  US2 

4 



:P  0  348  811  A2 

vird  von  einer  Auswerteschaltung  AW2  gesteuert. 
Es  wird  angenommen,  daß  ein  Cursor-Control- 

sr  CC4  das  Fadenkreuz  FK3,  das  sich  über  den 
jesamten  Bildschirm  BS  erstreckt,  erzeugt.  Sein 
Schnittpunkt  S  liege  bei  den  Koordinaten  300,  400 
Zeile,  Spalte).  Einer  Logikschaltung  LS,  die  Teil 
ier  Auswerteschaltung  AW2  ist,  sind  die 
Horizontal-  und  Vertikalsynchronimpulse  und  ein 
Cursor-Ausgangssignal  "0"  bzw.  "1  "  aufgeschaltet. 
Sie  wertet  zwei  aufeinanderfolgende  Cursor-Aus- 
jangssignale  aus  und  setzt  entsprechend  dieser 
\uswertung  Eingänge  Sei,  Se2  von  zwei  Hip- 
Hops  FF1,  FF2,  deren  an  Ausgängen  Q1,  Q2  auf- 
retende  Ausgangssignaie  in  einem  Decodierer 
DEC  decodiert  werden.  An  diesen  ist  der  Steuer- 
jingang  des  Umschalters  US2  angeschlossen.  In 
jinem  Grundzustand,  z.  B.  wenn  die  Ausgangssi- 
gnaie  bei  Flip-Flops  "0"  sind,  werden  die  Bild- 
Dunktinformationen  des  Speicherbereiches  SB0 
jes  Bildwiederholspeichers  BWS  ausgelesen.  Ist 
ier  Eingang  Sei  des  Flip-Flops  FF1  gesetzt  und 
ter  Eingang  Se2  des  Flip-Flops  FF2  nicht  gesetzt, 
so  schaltet  die  Auswerteschaltung  AW2  den  Um- 
schalter  US2  in  die  Stellung,  in  der  er  die  Daten 
aus  dem  Speicherbereich  SB1  zur  Farbtabelle  FT 
jurchschaltet.  Auf  den  Speicherbereich  SB2  wird 
jann  umgeschaltet,  wenn  das  Flip-Flop  FF2  ge- 
setzt  und  das  Flip-Flop  FF1  nicht  gesetzt  ist,  auf 
ien  Speicherbereich  SB3,  falls  beide  Flip-Flops 
FF1  und  FF2  gesetzt  sind.  Befindet  sich  der  Elek- 
tronenstrahl  in  der  Spalte  398  der  Zeile  100,  so 
iegt  an  einem  Eingang  FC3  der  Farbtabelle  FT  das 
Ausgangssignal  "0"  des  Cursor-Controllers  CC4 
an.  Dieses  Signal  liegt  ebenfalls  an  einem  Eingang 
LE  der  Auswerteschaltung  AW2  und  wird  in  der 
Logikschaltung  LS  gespeichert.  Bei  der  Darstellung 
der  Spalte  399  liegt  wiederum  kurzzeitig  das  Signal 
"0"  am  Eingang  LE  der  Auswerteschaltung  AW2, 
und  die  Logikschaltung  LS  setzt  aufgrund  der  bei- 
den  Werte  "00"  die  Eingänge  R1  und  R2  der  Flip- 
Flops  FF1,  FF2  auf  "1".  Die  Flip-Flop-Ausgänge 
Q1  und  Q2  werden  daher  auf  "0"  rückgesetzt,  und 
der  Speicherbereich  SB0  wird  abgebildet.  Erreicht 
der  Elektronenstrahl  die  Spalte  400,  so  wird  der 
entsprechende  Bildpunkt  der  Achse  A12  darge- 
stellt,  und  das  Ausgangssignal  "1"  des  Cursor- 
Controllers  liegt  an  der  Auswerteschaltung  AW2  an. 
Aufgrund  der  nun  in  der  Logikschaltung  LS  gespei- 
cherten  2-Bit-lnformation  "01  "  setzt  die  Logikschal- 
tung  LS  den  Eingang  Sei  des  Flip-Flops  FF1  auf 
tf-j  if 

Das  Ausgangssignal  am  Flip-Flop-Ausgang  Q1 
ist  "1",  und  es  wird  auf  den  Speicherbereich  SB1 
umgeschaltet.  Das  Flip-Flop  FF1  bleibt  so  lange 
gesetzt,  bis  alle  Bildpunkte  der  Zeile  100  abgebil- 
det  sind.  Während  des  Horizontalsynchronimpulses 
wird  die  2-Bit-lnformation  gelöscht,  und  die  Logik- 
schaltung  LS  setzt  den  Eingang  R1  des  Flip-Flops 

t-hl  auf  i  una  scnaitet  wieaerum  aui  aen  Spei- 
cherbereich  SB0  um.  Wie  beschrieben,  wird  das 
Ausgangssignal  des  Cursor-Controllers  für  die  Zei- 
len  101  bis  299  entsprechend  ausgewertet.  Kommt 

5  die  Zeile  300  zur  Darstellung  auf  dem  Bildschirm, 
so  wird  eine  "1  1  "-Kombination  in  der  Logikschal- 
tung  LS  gespeichert.  Die  Logikschaltung  LS  setzt 
den  Eingang  Se2  des  Flip-Flops  FF2  auf  "1  "  und 
somit  das  Ausgangssignai  des  Ausgangs  Q2  des 

<o  Flip-Flops  FF2  ebenfalls  auf  "1".  Aufgrund  des 
gesetzten  Flip-Flops  FF2  werden  nun  die  Speicher- 
bereiche  SB2  bzw.  SB3  je  nach  der  Position  des 
Elektronenstrahls  bezüglich  der  Spalte  zwischen 
den  Zeilen  300  und  1024  abgebildet.  Wurde  die 

i5  Zeile  300  vollständig  ausgelesen,.  so  wird  wieder- 
um  aufgrund  des  Horizontalimpulses  die  Informa- 
tion  "1  1  "  in  der  Logikschaltung  LS  gelöscht.  Befin- 
det  sich  der  Elektronenstrahl  zwischen  den  Spalten 
1  und  399  der  Zeile  301,  so  ist  wiederum  die 

lo  Kombination  "00"  in  der  Logikschaltung  LS  gespei- 
chert  und  das  Flip-Flop  FF1  nicht  gesetzt.  Es  wird 
daher  auf  den  Speicherbereich  SB2  geschaltet, 
dessen  Bildpunktinformationeh  ausgelesen  und 
dargestellt  werden.  Erreicht  der  Elektronenstrahl 

25  die  Spalte  400,  so  schaltet  die  Auswerteschaltung 
AW2  auf  den  Speicherbereich  SB3  um,  da  in  der 
Logikschaltung  LS  die  2-Bit-lnformation  "01"  ge- 
speichert  ist.  Während  der  Auslesung  des  Spei- 
cherbereiches  SB3  sind  also  beide  Flip-Flops  FF1 

30  und  FF2  gesetzt.  Wurden  alle  Bildpunkte  auf  dem 
Bildschirm  BS  dargestellt,  wird  das  Flip-Flop  FF2 
aufgrund  des  dann  auftretenden  Vertikalsynchron- 
impulses  zurückgesetzt. 

Die  Logikschaltung  LS  kann  so  ausgebildet 
35  werden,  daß  eine  Zuordnung  der  Fenster  F0  ...  F3 

zu  den  Speicherbereichen  SB0  ...  SB3  wahlfrei 
vorgenommen  werden  kann.  Z.  B.  können  die  Bild- 
punktinformationen  des  Speicherbereiches  SB1  im 
Fenster  F3  dargestellt  werden. 

40  Eine  Erhöhung  der  Fensteranzahl  kann  leicht 
dadurch  erreicht  werden,  daß  weitere  Cursor-Con- 
troller  und  Flip-Flops  eingesetzt  werden.  Der  Ein- 
satz  eines  weiteren  Cursor-Controllers  und  von 
zwei  zusätzlichen  Flip-Flops  erhöht  die  Anzahl  der 

45  Fenster  von  vier  auf  neun.  Die  Anzahl  der  Fenster 
fi  läßt  sich  allgemein  mit  der  Formel  fi  =  (i  +  1)2 
ermitteln,  worin  i  die  Anzahl  der  Cursor-Controller 
darstellt. 

50 
Ansprüche 

1.  Sichtgerätesteuerung  zum  Erzeugen  von 
Fenstern  auf  dem  Bildschirm  eines  Sichtgerätes,  in 

55  denen  vom  übrigen  Bildschirminhalt  gesonderte  In- 
formationen  darstellbar  sind,  mittels  mindestens  ei- 
nem  verschiebbaren,  ein  Bildschirmfeld  unterteilen- 
den  Fadenkreuz  mit  Fenster-Bildwiederholspei- 
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ehern,  die  je  einem  Fenster  zugeordnet  sind  und  in 
denen  die  dem  jeweils  zugeordneten  Fenster  dar- 
stellbaren  Informationen  gespeichert  sind,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  das  Fadenkreuz  mittels  ei- 
nes  Cursor-Controllers  erzeugt  ist  und  daß  eine 
Auswerteschaltung  (AW1,  AW2)  in  Abhängigkeit 
der  Ausgangssignale  des  Cursor-Controllers  die 
Ausgabe  der  in  den  Bildwiederholspeichern  gespei- 
cherten  Daten  zur  Darstellung  auf  dem  Bildschirm 
steuert. 

2.  Sichtgerätesteuerung  nach  Anspruch  1,  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  ein  Cursor-Controller 
(CC4)  ein  Fadenkreuz  (FK3)  mit  bis  an  den  Rand 
des  Bildschirmfeldes  sich  erstreckenden  Achsen 
erzeugt  und  die  Auswerteschaltung  (AW2)  in  Ab- 
hängigkeit  der  Ausgangssignale  des  Cursor-Con- 
trollers  (CC4)  die  Ausgangssignale  von  einem  von 
vier  Speicherbereichen  (SBO  ...  SB3)  zur  Darstel- 
lung  auf  dem  Bildschirm  (BS)  auswählt. 

3.  Sichtgerätesteuerung  nach  Anspruch  2,  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  die  Auswerteschal- 
tung  (AW2)  zwei  Flip-Flops  (FF1,  FF2)  enthält,  die 
von  einer  Logikschaltung  (LS)  gesteuert  sind,  wel- 
che  die  Ausgangssignale  des  Cursor-Controllers 
(CC4)  sowie  die  horizontal-  und  vertikalfrequenten 
Signale  des  Sichtgerätes  derart  verknüpft,  daß  je- 
dem  Fenster  eine  Kombination  der  Ausgangssigna- 
le  der  Flip-Flops  (FF1  ,  FF2)  zugeordnet  ist,  welche 
den  Speicherbereich  auswählt,  aus  dem  Bilddaten 
zur  Darstellung  dem  Sichtgerät  zugeführt  werden. 

4.  Sichtgerätesteuerung  nach  Anspruch  1,  da- 
durch  gekennzeichnet,daß  je  Fenster  zwei 
Cursor-Controller  (CC1,  CC2)  vorhanden  sind,  die 
in  Größe  und  Lage  einstell  bare  Fadenkreuze  er- 
zeugen  und  derart  auf  dem  Bildschirm  positioniert 
sind,  daß  ihre  Achsen  den  Rahmen  des  Fensters 
bilden. 

5.  Sichtgerätesteuerung  nach  Anspruch  4,  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  die  Auswerteschai- 
tung  (AW1)  ein  Flip-Flop  (FF)  enthält,  das  von  den 
Ausgangssignalen  der  Cursor-Controller  (CC1, 
CC2)  gesetzt  und  rückgesetzt  wird. 
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